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Beilage zu Rr . S1 der Karlsruher Zeitung.
Donuerftaft , L. März 18VV.

Die Einführuag - er ichs-Juftizgeseüe
in Baden .

!V.
Die jetzigen Kreis- und Hofgerichte und Kreisgerichte werden

sich in Landgerichte mir ganz ähnlichem Geschästskreis
verwandeln.

Die mit je 3 Mitgliedern besetzten Civil kämm ern der¬
selben werden ungefähr ihre gegenwärtige Zuständigkeit be¬
halten (Z 70 der R .GVerf . vgl . mit H 10 der bad. C .P.O.) ;
in Wegfall kommen aber die bisherigen besonderen Appel¬
lationssenate der 5 Kreis- und Hofgerichte (H 24 der
bad . Ger.Verf.) , indem die Berufungen gegen amtsgericht¬
liche Urtheile an die Civilkammern überwiesen sind (R .G .V.
§ 71 ) , während gegen Urtheile der Civilkammern selbst der
Rechtszug an das Oberlandesgericht geht. An die Stelle
der gegenwärtigen besonderen Handelsgerichte zu Mann¬
heim und Karlsruhe werden wohl landgerichtliche Kammern
für Handelssachen , ebenfalls mit je einem Richter und
zwei Kaufleuten besetzt und mit im Wesentlichen gleicher Zu¬
ständigkeit, treten (R .G.Verf. HZ 100 —"^ 18 vgl. mit bad.
Ger.Verf. HH 34—37).

In Strafsachen haben die Landgerichte als Strafkam¬
mern auch fernerhin in Besetzung mit 5 Richtern und mit
ähnlicher , jedoch etwas erweiterter Zuständigkeit zu erkennen
(R .G.Verf. HH 73, 74, 76 vgl. mit bad. Ger.Verf . Z 26 l
und Art . 16 des bad. Einf.Ges . zum R.St .G.B . ) . In
Wegfall kommen die gegenwärtig nur bei den 5 Kreis - und
Hofgerichten bestehenden besonderen Raths - und Anklage¬
kammern, deren Geschäfte ebenfalls auf die hiefür nur mit
je 3 Richtern besetzten Strafkammern übergehen (R .G.Verf.
HH 72 und 77 vgl . mit bad . Ger .Verf. H 26 ! !,1 und bad.
St .Pr .Ord . § 199) . Während bisher die Mitglieder der
Rathskammer von der Mitwirkung bei der Urtheilsfällung
ünbedirgt ausgeschlossen waren , gilt dies künftig nur noch
von demjenigen Mitglieds, auf besten Referat hin der Ver¬
weisungsbeschluß erlassen wurde (R .Str .Pr .Ord. ß 23 Abs 3
vgl . mit bad. St .P .O. Z 24 Abs . 3) . Ebenso werden die
bisherigen besonderen Rekurskammern zur Entscheidung
über Berufungen gegen schöffengerichtliche Urtheile mit den
Strafkammern verschmolzen, welche dabei je nach der Schwere
des Falls mit 3 oder 5 Richtern besetzt sind (R .G. Verf.
HH 76 und 77 vgl. mit bad. Ger.Verf. ß 26, ll . 2) . Die
Schwurgerichte werden auch künftig ungefähr in der gleichen
Weise wie gegenwärtig gebildet werden ; j-doch ist die Richter¬
bank nur noch mit 3 Richtern (statt bisheriger5) zu besetzen
(R.G.Verf . HH 81 u . folg. vgl. mit bad. Ger.Verf . Z 31) . Die
Zuständigkeit derselben ist aber durch die Reichs- Gerichts¬
verfassung nicht unerheblich enger begrenzt als bisher, indem
die nur mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren bedrohten Ver¬
brechen und außerdem einige weitere mit noch höheren Stra¬
fen bedrohte Verbrechen (insbesondere schwere Diebstähle) den
landgerichtlichen Strafkammern unbedingt überlasten sind
(R .GVerf . HH 73 und 80 vergl. mit Art. 15 Z . 1 des
bad. Einf .Gcs . zum R .St .G.B .) . Dem Reichsgerichte Vor¬
behalten sind Fälle des Hochverraths oder Landcsvcrraths
gegen den Kaiser oder das Reich (R .Ger.Verf . tz 136 Z.
1 ) . In Baden sind aber den Schwurgerichten gegenwärtig
nicht blos Verbrechen, sondern ausnahmsweise auch eine An¬
zahl von Vergehen (R.St .G.B. H 1) politischer Art zuge¬
wiesen (bad . Einf. Ges . zum R . St .G.B . Art. 15 Z . 2) ; in
die Reschs - Gerichtsversastung hat eine solche Vorschrift be¬
kanntlich keine Aufnahme erhalten ; jedoch wurde nach hefti¬
gen Kämpfen im Reichstage in Folge des viel besprochenen
Kompromisses durch H 6 des Reichs- Einführungsgcsetzes zur
R .G.Verf. bestimmt, daß die bestehenden landesgesetzlichen
Vorschriften über die Zuständigkeit der Schwurgerichte für
Preß vergehen unberührt bleiben sollen . Hicnach werden
für Baden wenigstens die Vorschriften in Art. 15 Z . 2 c.
des bad . Einf. Gcs . zum R .St .G .B . bezw . in Art . 1 des
bad. Einf . Ges . vom 20 . Juni 1874 zum Reichs -Preßgesctze
in Geltung bleiben können . Als Schwurgerichts - Be¬
zirke können nach H 99 der R .G-Verf . mehrere Landgerichts -
Bezirke verbunden werden , für welche Maßregel die Rück-
ficht sowohl auf die erwähnte beschränktere Zuständigkeit der
Schwurgerichte als auch auf eine reichere Auswahl an tüch¬
tigen Geschworenen spricht. In Vollzug dieser Vorschrift

werden wohl auch künftig ähnlich wie jetzt nur die größeren
Landgerichte zugleich zu Schwurgcrichtshöfen bestimmt wer¬
den. Abgesehen von dieser besonderen Eigenschaft aber wer¬
den die Landgerichte bei dem Wegfall der Appellationsscnate
und Rathskammern im Uebrigen einander an Befugnissen
durchaus gleich stehen und nur hinsichtlich des UmfangS
ihrer Bezirke und der hiedurch bedingten Besetzung mit Rich¬
tern verschieden sein . Als niederste mögliche Besetzung eines
Landgerichts ergibt sich im Hinblick darauf, daß für Straf¬
sachen außer 5 Strafkammer-Mitgliedern noch ein Raths¬
kammer- Referent und ein Untersuchungsrichter erforderlich
sind, und daß der Vorstand wohl nicht bei allen Verhand¬
lungen den Vorsitz selbst führen können , sondern noch eines
Stellvertreters bedürfen wird , die Zahl von 8 Richtern
nebst einem Staatsanwalt. Uebrigens liegt es im Sinne
der Reichs- Gerichtsverfassung, daß thunlichst stärker be¬
setzte Landgerichte mit größeren Bezirken gebildet wer¬
den. In dieser Beziehung bietet jedoch die besondere
geographische Gestaltung des badischen Landes Schwie¬
rigkeiten dar . Sicher dürfte zwar zunächst sein , daß sich
die gegenwärtigen 5 Kreis- und Hofgerichte Mannheim , Karls¬
ruhe , Offenburg , Freiburg und Konstanz zur Beibehaltung
als Landgerichte eignen werden . Bezüglich der beiden Kreis¬
gerichte Mosbach und Waldshut dagegen sind allerdings
Zweifel möglich , ob dieselben hinreichenden Geschäftsstoff für
8 Richter bieten werden. Vielleicht könnte daran gedacht
werden , an Stelle dieser beiden Krcisgerichte nach Maßgabe
von H 78 des R .G.Verf. nur besondere Strafkammern mit
Zuzug von Amtsrichtern zu bilden . Da jedoch eine solche
Einrichtung mit mancherlei Mängeln behaftet wäre, und da
auch für Civilsachen im Hinblick darauf , daß die Städte
Mannheim und Konstanz ganz am Ende lhrer Kreise liegen,
der Mangel von Landgerichten in Mosbach und Waldshut
von der betheiligten Bevölkerung sicherlich unangenehm em¬
pfunden werden würde , so ist gewiß zu wünschen , daß auch
die Erhaltung dieser beiden Gerichtshöfe thunlich sein möge.
Dabei kommt in Betracht , daß sich die Geschäfte derselben
durch die ihnen zuwachsenden Berufungen in amtsgericht¬
lichen Sachen , sowie durch die Rathskammer-Thätigkeit ver¬
mehren werden . Vielleicht wären auch nach der künftigen
Gestaltung des Eisenbahn -Netzes die Bezirke beider Gerichte
noch einer Erweiterung fähig .

Frankreich.
^ Paris , 26. Febr . Die Lyoner Handelskammer

hat an den Handelsminister folgendes Schreiben gerichtet :
Lyon , 17. Februar .

Hr . Minister ! DaS ungewöhnlicheAufseher «, welche- die über unsere
Arbeiterklasse eingcbrvchene Kristr erregt, die Streitfragen und Samm¬
lungen, die sie nach sich gezogen hat, machen e» uuS , die wir sie Lu¬
der Nahe beobachten und ihre Ursachen zu ergründen , ihre Wirkungen
zu ermessen berufen sind , zur Pflicht , in dieser Enquäte unser Zeug ,

ruß abznlegen und Ihnen die Anschauungen und Betrachtungen , welche
sie unS nahe legt, zu unterbreite». Unserer Ansicht nach muß man
ihren Ursprung weder in der Konkurrenz der in de» geistlichen An¬
stalten errichteten Arbeit juchen , da keine derselben seit 1848 auch nnr
einen Webstuhl gesehen hat , noch in einem Rückgang der Löhne , da
die im Jahre 1868 zwischen Arbeitgebern und Arbeitern verabredeten
Löhne seitdem keine Veränderung erfahren haben . Eben so wenig ist
die Krise auf die Konkurrenz, welche die ländliche Weberei der städtischen
machen soll , znrückznführen. ES ist nun schon mehr als fünfund¬
zwanzig Jahre her, daß die Webstühle an- der Stadt nach dem flachen
Lande auSwandern . Da - geschah ganz allwSlig , weil die Arbeit in
der Stadt für die meisten glatten « taffe , welche jetzt den Haupttheil
der Lyoner Produktion bilden , zu theuer ist. Wenn diese wohlseilcn
Artikel nicht auf dem Lande hergestellt würden , so würde nicht Lyon
intra nnoros Liesen Fabrikzweig erben , sondern die Schweiz , sondern
Deutschland. Von den 1<X>—120,000 Webstühlen , welche die Lyoner
Industrie beschäftigt , zählt man nur 28,000 bi- höchst« » 30,000 im

Innern der Stadt . An den Arbeitspreisen der ländlichen Weberei
rühren und diese mit jenen der Stadt ans gleiche Stufe setzen zn
wollen , hieße geradezu das Unmögliche verlangen und die sicherste
Grundlage unserer Seidenindustrie erschüttern.

Die wahre Ursache der gegenwärtigen KrifiS liegt lediglich in einer
Ueberprvduktion , die mir einer Einschränkung der
Verbrauchs zusammenfiel. Seit fünf Jahren hat die Lyoner

Fabrik ohne Unterlaß gearbeitet. Glücklicher als ihre Konkurrentinnen ,
ist sie von der HandelSkrifi» bewahrt geblieben , die sich der Reihe nach
in den Bereinigten Staaten , in Deutschland , in Oesterreich erklärte,
und sie hat um so weniger Bedenken getragen, alle ihre Hilfsmittel in
Bewegung za setzen, als ihr der Rohstoff billig zur Hand war . Dieser
Rohstoff, den sie früher so theuer bezahlt hatte, wurde ihr in den letz,
ten Jahren immer billiger angeboten , so daß fic Ende 1875 bei den
Kursen » an 1848 wieder angelangt war . Allein auf die Länge kann
keine Industrie ihre Erzeugung in dieser Weise forciren , ohne fich
einem ernstlichen Risiko auSzusetzen . Der Verbrauch nahm einen ganz
anderen Gang . Nicht nur wandte er sich der Seide nicht z«, sondern
zeigte Neigung , fich von ihr zeitweilig zu Gunsten der Wollstoffe ab-
znweuden . Der Abstand zwischen ErzMung »nd Verbrauch wurde
so groß , daß man schon im Frühjahr 1876 eine Krise iür wahrschein-
lich hielt . Da trat ein unvermutheter Umstand ein, de - an der Sach¬
lage nichts änderte , aber die Illusionen noch eine Weile unter¬
hielt : wir nennen den Ausfall in der SriLenernte und seine Folgen .
Dieser Ausfall , den man Anfang» in Zweifel ziehen wollte , stellte
sich bald als thatsächlich und sogar bedeutend heran » . Nun trat
im Nu eine bespiellos « Hausse ein . Die Seide stieg in drei Monaten
um 80 - 100 , L-r Stoff um 30 - 40 Proz . Die Spekulation
aller Trade , vom Züchter bis zum Detoilverkäuser, nahm an der
Bewegung Theil . Die Lage selbst hatte sich gleichwohl nicht ge¬
ändert , wie man bald gewahr wurde. Nach einem Fieber von drei
oder vier Monaten konnte die Fabrikation leicht erkennen , daß der
Verbrauch den Uebertreibungen der Hansfe nicht entsprochen hatte, im
Gegentheil war er durch die Gerüchte von Krieg , Verwicklungen und
Konflikten noch entmuthigt worden. Die Wintersaison kündigte fich
unter den bedenklichsten Aussichten an . Angesichts dieser Dispositionen
deS Verbrauchs und der Seidenpreise , welche , obgleich sie seit Ende
November znrückgingen, noch immer im Vergleich mit jenen vor der
Hausse sehr hoch waren , ergriff die Fabrikation den einzigen Weg, der
ihr übrig blieb und unausweichlich vorgeschrieben war : sie ließ in der
Arbeit nach und setzte einige Webstühle in Ruhe, wobei sie mit Lenen
der Stadt , als den thevzeren, austng. So entstand,die Krise, erst un¬
vermerkt in den Monaten Oktober bi» Dezember, dann Ende Januar
siir Jedermann greifbar . Die Alarmrnfe , die sich nun so zur üblen
Zeit vernehmen ließen, die geräuschvollen Subskriptionen , die man er¬
öffnet?, und die allgemeine Aufregung , welche fich daran schloß, alle»
DaS hat die Krise noch beschleunigt , indem er sie zur Kenntniß ganz
Europa '- brachte. In einer so zarten Angelegenheit und namentlich
während die entsprechenden Industrien im Auslände mit denselben
Schwierigkeiten zu kämpfen haben , ohne dort dieselbe« Kundgebungen
hervorzurnfen , wäre mehr Vorficht und Diskretion am Platze gewesen.
Der englische Mark hatte Ende Januar einige Aufträge geschickt und
Geschäfte von einer gewissen Bedeutung waren dem Abschluffe nahe ;
dar war ein wenn auch vielleicht nur leiser Symptom , welche» un¬
serem Markte wieder etwas Math gab. ES ist nun wieder ganz weg -
gefallen ; die Aufträge wurden widerrufen nnh dir ArbeilSfeicr greift
mit jedem Tage mehr um sich . Alle Käufer von Rohstoff, oder Fabri -
katen warten , bi» die Noth unserer Manufakturen noch größer gewor¬
den ist, um au» ihr Bortheil zu ziehen .

Nach unseren Informationen nmfaßt dieser ArbcitSstillstand gegen¬
wärtig nahej » ^die Hälfte der Wkbfiühle der Stadt . Gewiß gehen un¬
sere Fabrikanten in der Verminderung der Arbeit mit möglichster
Schonung vor fich ; die Einstellung beginnt in den Ateliers , welche
mehrere Webstühle tählen , so daß die Familien nicht ihren ganzen Er¬
werb aus einmal verlieren . In de« Färbereien « erden erst die Ar -
beilSstunden , dann die Arbeitstage herabgesetzt . Aber olle diese mil¬
dernden Maßregeln können nicht verhindern , daß die Wirkungen der
Krise sehr schmerzhaft stad. In dem Geschäftsgänge der Sparkassen
und Hilfsgesellschaften ist allerdings noch nicht zu erkennen , daß ' in
der Lage der Arbeiterklasse eine bemerlrntwerthe Veränderung einge¬
treten wäre ; aber die Kundschaft dieser Anstalten har einen solchen
Ordnungssinn , daß derselbe auch durch industrielle Leiden kaum gestört
wird . Unsere Fabrikanten , unsere Arbeiterklassen find von Len Bezei¬
gungen der öffentlichen Sympathie und Grvßmnth sehr gerührt . Wir
hoffen , daß dieser Eifer des allgemeinen WohlthätigkeftsfinnS nicht er¬
kalten , sondern , wenn die Krise , was Gott verhüte , einige Zeit fort -
dauern sollte , noch zunehmen werde . Die allseitig ? Opserbereilschaft
wird stärker sein , al» die über uns verhängte Prüfung , und wenn
diese Prüfung glücklich überwunden sein wird , dann wird unsere In¬
dustrie schlagfertig wieder dastehen , ohne irgend etwas von ihrer Stärke
und Größe verloren zu haben .

Genehmigen Sie n. s. w .
O . Gslline , Präsident

A SeveneSekretär .

Me Fremdwörter .
(AuS der „National -Zeitung " )

(Fortsetzung.)
Um die Spreu , welche auch bei den neuen Wortbildungen mit dem

Weizen kommt , brauchen wir »ns nichr zn sorgen. DaS Worfeln
wird der Sprachfinn der Gesammkheit sicherlich mit Erfolg bewirken.
Die wunderbare Bildsamkeit unserer Sprache vermöge der Zusammen¬
setzungen und Ableitungen, ihre Klarheit und Ausdruckskraft vermöge
deS unwandelbaren StammstlbrntonS , deS GrundbaffeS in unserem
reichen Sprachorchester, ihre Fähigkeit, in die Liesen der Seele zu
tauchen oder zur Sonnenhöhe des Geiste» sich emporzuschwingen mit
Adlerstug, fie find , eS ist wahr , eine große Verlockung für die schöpfe-
rische Lust, die in ungehinderter Freiheit auS todtem Stoff lebendige
Wese « zu bilden im Stande ist, wie unsere großen Dichter es ge-
than . Manche freilich trieben ans dem mächtigen Strome dahin „ wie
wilde Knaben, die a jBlasen schwimmen" ; und gerade von den neuen
Wortbildungen der hierin Fruchtbarsten find verhältuißmäßi ^ wenige
in» Kolk gedrungen «nd gemeinsamer Eigenthu « geworden. Treffende
Neubildungen aber brechen sich Bahn wie dar nnsperrbare Licht. Der
mitunter etwa» steife Empfang Nr »angekommener weicht dem Ge-
jelligkeiiSlriebc, In einem L . hrbuch deS deutschen S '.ylS aus dem

Jahre 1717 fand ich zu meinem nicht geringen Erstaunen , daß Recht¬
schaffenheit und Gescheidtheit als „ neu erdachte, zu ver-
meidende Wörter " bezeichnet sind ; dagegen galant , Eonduite , Devo¬
tion , Bencratron , Pläsir al» solche, die das „Kutsche Bürger -
recht erlanget haben" ! Wen» unsere großen Dichter mitunter ein
Fremdwort gebrauchen , so verfolgen fie dabei meist einen besonderen
Zweck , wie Jeder ihn sogleich mit empfinden wird , der an Mephisto¬
pheles' Aussprüche sich erinnert : „Die Mädels sind doch sehr interes -
sin " oder : „ Gleich schenken ? das ist brav ! da wird er reüsfiren ."

ES hat an Stimmen nicht gefehlt , die daS doch jo natürliche und
gerechte Bestreben unsere- Volkes , seine Sprache von fremden Flitter «
zu befreien , auf politische Beweggründe zurückführeu wollten :
inSbejoaderk ist von französischen Schriftstellern dieser Auf -
sassung Ausdruck verliehen worden. Nichts liegt unS ferner ! Wenn
dar Französische bei der Aussonderung am schärfsten mitgenommen
wirb, so liegt daS lediglich darin , daß eS in unsere Sprache am brei¬
testen cingedknngcn war , »der wie es in einem der »eer olde Lerömende
Schertzgedichte LanrembergS heißt :

„ Bon der Frantzöschen Spraeck YS unser
Spraeck »erstnmpcrl.

„ AIS ven men Rostker Beer mit
Derschen Oe! verplümpert ."

Wo immer die französischen Ausdrücke zugleich mit neuen Begriffen
oder neuen Gegenständen zu un» gekommen sind, wurden fie dauernd
willkommen geheißen. Sie haben sich aber darauf nicht beschränkt,
wie dies z. B . dar Holländische bezüglich der SchiffSauSdrückc, da»

Englische bezüglich deS Maschinenwesen » und Spans , da» Italienische
in der Musik- und Baukunst gethan , sondern sie haben häufig nur
andere Wendungen für dieselbe Sache un» gebracht , manchen Vorschub
für Halbzüng 'gkeit und Zweizüngigkeit geleistet and iw besten Falle
zierlichere Bezeichnungen geliefert, deren Mehrzahl mir jedoch den auf
Draht gefibchtenen Blumen der heutigen vallsträuße zu gleichen scheinen.
Wirkliche Lehnwörter hat die französische Sprache au « der
deutschen mehr entnommen, als diese au» jener . So stammt
der Lmbaosaäenr , den wir jetzt in einen Botschafter verwandelt haben ,
van Xmdacdt , Dienst , Botschaft , Ambt , da- heute noch im Holländi¬
schen , genau in der Schreibart , »mdackt , aber für Handwerk ange¬
wendet wird . Cäsar sagt von den gallischen Edel « : circa ss awdkc -
tos clientesgue kadeut ; auch im salischen und im burgundischen Ge-
setz kommt »mdacti » im Sinne von Dienst vor und I . Grimm
(Gesch . der deutschen Sprache I. § 132 ) wei- t nach , daß da« gothjsche
»nckdatk» daS altnordische »wdätt , althochdeutsche ampatb , witteltzoch-
deutsche »rodet ( im heutigen Dänischen noch emdeä ), endluh daS neu¬
hochdeutsche Amt offenbar damit im nächsten Zusammenhang » Kehr .

(Fortsetzung solgk.)



Handel nud Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
NI . Seite .

Handelsberichte .
Berlin , 27 . Febr . Getreidemartt . (Schlußbericht .) Weizen per

April -Mai 225 .50 , per Mai -Juni 225 .50 . Roggen per April -Mai
181 .50 , Per Mai -Joni 159,50 . Rüböl per Februar -MSrz 70 .80 , per
Lpril -Mai 70L0 , Per Sept .-Okt. 67 .40 . Spiritus !v<x> 53 .70 . per
Jebr .-März 54 .50 , per April -Mai 55 .70 . Hafer per Lpril - Mai
154 .- , per Mai -Juni 15450 . Frost .

Köln , 27 . Febr . (Schlußbericht .) Weizen — , looo hiesiger
24 .— , Ivea fremder 22 .50 per März 22 .70 , per Mai 2320 .
Roggen — , ioeo dies . 18 50 , per März 18 .20 , per Mai 16 .65 .
Hafer looo neuer 17 .— . ver März 16.20 , der Mai 16 .60 . Rüböl
iooo 38 .— , per Mai 36 .20 , Per Oktober 35 .40 .

Hamburg , 27 . Febr . Schlußbericht . Weizen ruhig per Februar .

März 218 G . . per April -Mai 222 G . , ver Mai -Juni 224 B .
Roggen Per Februar -März 163 G . , per April -Mai 160 G . , Per
Mai -Juni 160 B .

Bremen , 27 . Febr . Petroleum . (Schlußbericht .) Standard white

Ioeo 13 .40 , per Februar - , Per Mörz 13 .25 , per April 13 .25
b . Ruhig .

Mainz , 2ff . Febr . Weizen per März 22 .35 , Per Mai 22 .S5 .
Roggen per März 16.75 , per Mai 16 .80 . Hafer per März 16 .70 ,
per Mai 16 .80 . Rüböl per Mai 36 80 .

s Paris , 27 . Febr . RübSl per Februar 92 .20 , per April 93 .50 ,
ver Mai - August 93 .— . Per Septbr . -Dezbr . 91 .— . Spiritus per
Februar 62 .— per Mai -August 63 .50 . Zucker, weißer , diSP ., Nr . 3
per Februar 82 .50 , Per Mai - August 82 25 . Mehl , 8 Marken , per
Februar 60 .— , per März 6025 , per April 60 .75 , Per Mai -Juni
62 .75 . Weizen per Februar 27 .25 , per März 27 .25 , Per April
28 .— , per Mai -Juni 29 .25 . Roggen per Februar 20 .— , per März
19 .75 , per AprU 19 .75 , per Mai - Juni 20 .— .

Amsterdam , 27 . Febr . Roggen fest , per März 190 , per Mai
195 , per Oktober 198 . Uebrige » geschästSloS.

Antwerpen , 27 . Febr . Pelroleummarkt . Schlußbericht . Stim¬
mung : Flau . Rafstnirtes , Type weiß dispon . 32 '/, b. , 32 '/, B .,
per Februar 32 '/, d. , — B . . März 31 ' , b. , 82 B . . April — b„
32 B 4 Jan .-März — b., — B ., Septbr . 34 '/, b ., — B . Kaffee ruhig .

London , 27 . Febr . ( 11 UhrO TonsolS 96 ' /,g , Lombarden 6' /„
Italiener 71 '/, . Türken 11 ' 1873er Russen 82 .

New - Uork , 26 . Febr . ( Schlußkurse .) Petroleum in New - Jork

15 , dto . in Philadelphia 15 , Mehl 6,10 , M - iS (old mixed ) 5S ,
rorher Frühlmgrweizen 1,51 , Kaffee . Ri - g- ,d fair 19 »/, , Havana -
Zucker 9 /„ Getreidesracht 5 , Schmalz lO>/, , Speck 8 »/, .

Baumwoll -Zufuhr 17,000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 8,000
B ., do. nach dem Kontinent 5000 Ballen .

New - Jork , 24 . Febr . (Per transatlantischen Telegraph .) DaS
Post -Dampfschtfs „ Neckar"

, Kapitän W . Willigerod , vom Norddeutschen
Lloyd in Bremen , welches am 10 . Februar von Bremen und
am 13 . Februar von Southampton abgegangen war , iß heute
3 Uhr Morgens wohlbehalten hier angekommcn .

Wilternngsbeobachtunge»
der meteorologische» Stativ» Karlsruhe .

Baro-
. . ! uierer .
Februar -
27 . Mttqe. rühr 746 .1

„ -itschie sllhr 743 .1
28 . Mrg «. 7Nhr 749 8

Thermo - ! Feuch-
neter jiigkeitu, Win».
» I.' . i Proc.

u - 14 96 SW .
0 .0 96

- 3 .6 85

Himmel . S.

bedeckt Schnee .
„ trüb ,

bewölkt aufheiternd .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Toll in Karlsruhe .

M .172 . 2 . Seppenhosen , Bezirks Neustadt .

Oeffentliche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandbücher der

Gemeinde Seppenhosen betr.
Aus Grund de » Gesetzes vom 5. Juni 1860 (Reg .-Bl . Seite 213 ) uud de»

Gesetzes vom 28 . Januar 1874 (Ges .- und Verordn . - Bl . Seite 43 ) werden hiemit die¬

jenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs , und UnterpfandSrechten
länger al» 30 Jahre in den Grund - und UnterpfandSbücher « der

Gemeinde Seppenhosen , Amtsgeri chisbezirk Re « stadt ,
eingeschrieben find, ausgesordert , die Erneuerung derselben bei dem untersertiaten Ge¬

währ - und Pfandgerichte uachzusnchen, falls sie noch Ansprüche auf dar Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , uud zwar bei Vermeidung des RechtSuachtheilS ,
daß die

innerhalb sechs Monaten
noch dieser Mahnung rocht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Schriftliche ErneuerungSgesuche müssen in Doppelschrist eingereicht werden .
Diese öffentliche Verkündung der Mahnung gilt alS Zustellung an alle , auch die

bekannten Gläubiger .
Ein Berzeichniß der in den Büchern genannter Gemeinde seit mehr als 30 Jah¬

re« eingeschriebenen Einträge liegt in dem RathSzimwer zur Einsicht offen .
Seppenhosen , den 22 . Februar 1877 .
Da » Gewähr - und Psandgericht : Der BereinignngS -Kommiffär :

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzug »- »der Unter -

fandSrechten länger al» 30 Jahre in den Brnnd - oder UnterpfandSbüchern der
Gemeinde Rruthe , RmtsgerichtSbezirkS Emmeudiuge « ,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund de» Gesetze» vom 5. Zur» 1360 , die

Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg .-Bl . Seite 213 ) und de» Besetze- vom
28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges.- und Ver -

«rdngS .-Bl . Seite 43 ) aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten
Gewähr - oder Psaadgerichte unter Beobachtung der im K 20 der Vollzug - Verordnung
»om 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .- Bl . Sette 44 ) vorgeschriebenen Formen nachzu-

suchen, fall » sie noch Ansprüche auf da» Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben ,
» ud zwar bei Vermeidung de» RechtSnachtheile » , daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht, daß ein Berzeichniß der in den Büchern genannter
Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Hanse de»

BerrioigungS -Sommifsär » zur Einsicht offen liegt .
Reuthe , den 27 . Februar 1877 .

DaS Gewähr - und Psandgericht : Der BereiniguoaS -Kowmiffär :
I . Leber , Bürgermeister . I . Heiny , Rathschreiber.

At.260 . Amtsgericht Müllhetm . Gemeinde L ip » ur, .

Oeffentliche Mahnung
zur Erneuerung von Grund- und Pfandbuchs- Einträgcn.

Sämmtliche Gläubiger ober deren Rechtsnachfolger , zu deren Gunsten in dem

hiesige» Grund - nnd Pfaudbnche Einträge seit länger al » 30 Jahre « eingeschrieben
find , werden hiermit unter Hinweisung aus da» Gesetz vom 5 . Juai 1860 , Reg .- Bl «tt

Nr . 30 , und »om 28 . Januar 1874 , Ges .- u . Verordnungsblatt Nr . 5 , ausgefordert ,
di« Einträge , sofern sie « och Giltigkeit haben,

innerhalb sechs Monaten
unter Beobachtung der im Z 20 der Vollzug - Verordnung vom 31 . Januar 1874 vor¬

geschriebenen Formen bei dem Psandgericht hier erneuern zu lassen , widrigenfalls
dieselben « ach Ablans genannter Frist krast Gesetze» gestrichen , bezw. für erloschen
erklärt werden .

Zugleich wird bemerkt , baß ein Berzeichniß der in den hiesigen Bücher « seit

mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in de« hiesigen Nachhause zur Einsicht
offen liegt , und endlich , daß der Empfänger die Zustellgebühren von der ihm zukom-

mendeu besondern Mahnung nach 8 39 der Verordnung vom 31 . Januar 1874 zu
entrichten hat .

Lipburg, den 1. März 1877 .
DaS Pfandgericht : Der BereimgungS -Kommiffär :

Br eh , Bürgermeister . Rüdlin , Rathschreiber .

ävitrgertiche StechtSpflege .

M .234 . Nr . 1950 . Bonndars . Be -
gen Kornel Jsele , Klaufenmüller oou Bol -
geobach haben wir Bant erkannt , nnd e»
wird nunmehr zum Richtigste llangS - und
BorzngSoersahreu Tagfahrt anbrranmt ans

Mittwoch den 28 . März d. I . ,
Vormittag « 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
» a» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gautmaffe wachen wollen , ausgesordert ,
solch« in der angesetzten Tagsahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Ganr ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmüch -
tigtr , schriftlich oder mündlich , »uzumelden
» ud zugleich ihre etwaigen Vorzug »- oder
UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
veweiSurkundeu vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzmreten .

In derselben Tagsahrt wirb ein Masse -
rsleger nnd ein GlänbigeranSschuß ernannt ,
und ein Borg , oder Nachlaßvergleich vn -
sucht werden , nnd werden in Bezug aus
Borgvrrgleichr und Ernennung de» Masst -
pflegert und GlänbigeranSschuffe » die Nickt -
erscheinenden al» der Mehrheit der Ursch« ,
neuen britretend angesehen werden .

Die im LuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten » bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohueudtn Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen z» bestellen,
» elch« nach de» Gesetzen der Partei selbst ge-
schehen sollen , « idrigensalls alle weiteren
Bnsügunaen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
er öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte

des Gericht« angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen iw AuSlande wohnrudea Gläu¬
bigern , deren AvsenthaltSort bekannt ist ,
durch die Post zogesendet würben.

Bonndorf , den 23 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Boulanger .
M .257 . Nr . 7118 . Karlsruhe . Nach-

dem gegen Käser Friedrich Eigenmann
uud dessen Ehefrau , Bertha , geb. Müller ,
»ou hier , durch diesseitige« Erkenniniß » om
13 . Januar 1876 , Nr . 2053 , Gant erkannt
worden ist , so wird nunmehr zum Richtig¬
stellung - - und BorzugSoerfahrea Tagfahrt
«nberaumt ans

Dienstag d ea 13 . M S rz d . I .,
Vorm . 8 llhr .

ES werden alle Diejenigen , welche An¬
sprüche au »ie Santwafse machen , ausge.
fordert , solche t« der Tagsahrt , bei Vermeiden
de» AuSfchluffeS , schriftlich oder mündlich
anzumelden , etwaige Vorzug »- oder Unter-

pfandSrechte zu bezeichnen, SrwriSnrkuuden
»orzulegrn oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzntreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffr -

pfieger nnd GlänbigeranSschuß ernannt , ein
Borg - «der Nachlaßvergleich versucht uud
in Bezug aus Borgvergleich « nnd Erneu -

rmng de- MaffepfiegerS und BläubigerauS -

schuffeS die Nich !erscheinenden als der Mehr -

Heft der Erschienenen beitretend angesehen
« erden .

Di « im AuSlande wohnenden Gläubiger
habe» einen im Inland wohnhaften Zustel -

lungSgewalthaber zu bestellen, widrigenfalls
weitere Verfügungen und Erkenntnisse mit

der Wirkung der Eröffnung an dersGerichtS-
tafel angeschlagen , beziehungsweise den
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,
durch dre Post zugesendet werden .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Nothweiler .
M .283 . Nr . 4336 . Mannheim . Ge¬

gen Kaufmann Sandel Schwarzschild ,
Inhaber der Firma S . Schwarzschild
dahier, haben wir Gant erkannt , nnd es
wird nunmehr znw RichtigstellungS - uud
Vorzug - verfahren Tagsahrt anderimmt aus

Mittwoch den 14 . März d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr .

ES werden alle Diejenige » , welche auS
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmafse machen wolle « , ausgefor -
dert , solche in der angesetzten Tagsahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel¬
den , und zugleich ihr« etwaigen Vorzug »,
oder UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzu¬
treten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse -
Pfleger und ein GlänbigeranSschuß ernannt ,
und «in Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , uud er werden in Bezug aus
Borg - und Nachlaßverzleiche , sowie Ernen¬
nung der MaffepfiegerS nnd GläubigerauS -
schusseSdie Nichterscheinendeo al» der Mehr¬
heit der Erschienenen bettretend angesehen
werden .

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
hoben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
biger« , deren Ausenhalt bekannt ist , Lurch
die Post zugesendet würden .

Die Zeit de» AuibruchS de» ZahlungS -
uvvermözen » wird noch gaatrichlerlich fest¬
gesetzt werden .

Mannheim , de« 24 . Januar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

W - l l i .
Elltmüuhiguugr «.

M .137 . Nr . 3119 . Enge » . Durch
diesseitige« Erkenniniß vom 10 . v. MtS .,
Nr . 709 , wurde Johann Georg Hertrich
von Hilzirgea wegen GemüthSschwäche und
Berschweduag verbeistandet und demselben
seine « hesrau , Elisabeth «, geb. H aag , zum
Beistand bestell», ohne deren Beiwirkung er
in Zukunft weder rechten noch Vergleiche
schließen , Anlehen ausnehmen , an,reifliche
Sopitalien erheben , noch hierüber Empfang -
Icheine geben . Güter »eränßern oder ver-
pfänden kann.

Engen , de « 20 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

». Stetten .
Oefteriug .

M . 157 . Nr . 1456 . Schönau . Gott -
lieb S ch m i d t von vraudenberg wurde durch
rechtskräftige » Erkenniniß vom 18 . Dezem¬
ber v. I . , Nr . 10,025 , wegen Wahnsinn »
entmündigt und für denselben Joh . Georg
Lai», Gemeindrrath von Brandenderg , al»
Vormund bestellt .

Schönau , den 17 . Februar 1877 .
Großh . bod. Aml - g richt .

Selb .
Erbci«s,eil»sgea.

M . 1I8 .1 . Rr .4361 . W ald » hut . Steuer -
aufsiher Karl Frisch hier hat um Ein¬
weisung in den Besitz und die Gewähr des
Nachlaffe » seiver verstorbenen Ehefrau Eli¬
sabeth», geb. KnieS , von Eningen nachgesucht.
Diesem Begehren wird entsprochen werden ,
wenn nicht innerhalb

vier Woche «
etwa näher Berechtigte ihre Ansprüche da¬
hier geltend mache« .

Woldlhut , den 17 Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

H a u r tz.
M . 156 . Nr . 10758 . Mannheim .

Do » Gesuch der Philipp Ja¬
kob vaauach Wittwe , Elisa¬
beth«, geb Mutter , von Schries¬
heim , um Einweisung in Besitz
und Gewähr der verlaffeoschast
ihre » ShemauneS betr .

Beschluß .
Nachdem aus die diesseitige Aufforderung

vom 11 . Dezember 1876 , Nr . 70710 „ eine
Einsprache nicht erhoben wurde , wird uau -
mehr die Wittwe de» Philipp Jakob Baunach ,
Elisabeths geb. Mutter , von Schriesheim in
Besitz und Gewähr de» Nachlaffe » ihre» ver¬

storbenen Ehemannes eingewiesen .
Mannheim , den 18 . Februar 1877 .

Großh . bad. Amtsgericht .
H o s m a u n.

Erbvorladuoge » .
M .162 . Eppingen . Der vor längerer

Zeit nach Amerika auSgewanderte Johannes
Heitlinger von Tirsevbach ist zur Erb
schoft seine» verstorbenen Vater », de» Land
wirth - Philipp Anton Heitling » von Tie
senbach, mitberusen , und wird , da sein Aas -
enthaltSort unbekannt ist, auf diesem Wege
anfgesordnt , seine Ansprüche an gedachte
Erbschaft

biuuen drei Monaten
anher geltend zu machen, widrigenfalls solche
Denjenigen zugcwiesen würde , welchen sie
zukäwe , wenn der Lorgeladene zur Zeit bei
ErbonsollS nicht mehr gelebt hätte .

Eppingev , den 2 . Februar 1877 .
Großh . Notar .

L . Bucherer .
M .181 . GeruSbach . Emil Flügleri ,

geboren zu Bischweier am 3. September
1841 , schon seit mehreren Jahren nach
Amerika aoSgcwandert , ist zur Erbschaft
seine« BaterS Stephan Flügler von Rotheu
sel» berufen .

Da dessen derzeitiger Aufenthalt nicht er¬
mittelt werden konnte, wird derselbe
^ mit Frist von drei Monaten
zur Empfangnahme seiner ErbthrileS ans
gefordert , widrigenfalls letzterer den übrigen
Erben so zugelheilt würde , als ob er znr
Zeit der ErbansallS nicht wehr am Leben
g- wesen wäre .

Gernsbach , den 5 . Februar 1877 .
Der großh . Notar .

Hcrrmann .
M .146 . Lörrach . Leopold und Sieg¬

fried Engel vor» Stetten sind zur Erbschaft
bei Nachlasses de» Leopold Engel , Taglöhner
von Stetten , berufen .

Hievon werden die Genannten , deren Auf
enthaltSort nicht bekannt ist , mit dem An -
sügen benachrichtigt, ihre Erbaasprüche

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar anzumelden
und zu begründen , ansonst die Erbschaft
Denjenigen zugetheilt würde , denen sie zu¬
käwe , wenn sie , die Beladenen , zur Zeit de»
ErbansallS nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Lörrach, den 18 . Februar 1877 .
Großh . Notar .

Huber .
M149 . Pforzheim . Zur Erbschaft

der im August 1872 verstorbenen Barbar »,
geb Müller , Ehesra« de» Flößer » Friedrich
Kasper von Huchenfeld, ist derin Tochter
Barbara Kasper , welche sich im Jahre
1880 von Hanse entfernt , mit Goldarbeiter
Friedrich Stählt von Oberhofen im schwei-
zerischen Oberamte Thnn verheirathet , iw
Jahre 1862 sich in Jaierloken ansgehalten
und von dort nach Pari » sick begeben haben
soll , mitberusen ; da sie in Paris nicht aos -
gesunden werden kann, auch schon seit 12
Jahren keine Nachricht mehr von ihrem
Aufenthaltsorte ringetroffen , derselbe sonach
unbekannt ist, so wir » Barbara KaSPer, ver¬
ehelichte Stähli , hiemir ausgesordert , sich

binnnen drei Monaten
beim Unterzeichneten zur Empfangnahme
ihre- ErbtheilS entweder persönlich oder
durch einen legal Bevollmächtigten zu mel¬
den , widrigenfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugelheilt würde , denen fie zu-
käme, wen « Barbara SaSper zur Zeit de»
ErbansallS nicht wehr geleb» hätte.

Pforzheim , den 20 . Februar 1877 .
Großh . Notar .

Klarer .
Hallbtlsregikrr -EilltrSgr .

M .126 Nr . 2139 . « illiugen . Un-
ter Orb Zohl 45 würbe heute in da» dieffei -
tige GefellschastSregister eingetragen d'e of¬
fene HandelSgesellschost :

„ Schwarz L Dessauer "
mit dem NiederlaffungSoNe in Vöhrenbach .
Die Gesellschaft besteht seit dem Jahr 1864
au» den Gesellschaftern :

Max Dessauer <L Solomon Schwarz ,
Beide verheirathere Kansleute von Mührin -
gen und in Mühringen wohnhaft . Jeder
derselben hat da» Recht, die Firma zu zeich¬
nen und die Gesellschaft zu vertreten .

Erster » ist seit 1864 mit Augnste , geb. Recht erkannt :

regist » S :
Inhaber der Firma ist Joses Birk

jung , Kaufmann in Oppenan , »er-
ehelicht mit Mari , Anna , geborene
Kimig , von Griesbach . Nach dem
betr. Ehevertrage ä ä . Oppenan , den
9. Dezember 1876 , werfen beide
Theile je 200 M . in die Gemeinschaft
und verlicgenschaften alles übrige
Einbringen .

Oberkirch, den 10 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

W e i s s e r.
M .112 . Nr . 3374 . Pforzheim . In »

Handelsregister wurde eingetragen :
I. In da» Firmenregister :

1. Zu O .Z . 704 . Firma : I . Forst ,
ner in Pforzheim .

Inhaber : Bijoutniesabrikaut Jo .
Hannes F « rstner daselbst.

2 . Z « O .Z . 79 . Firma : Karl Grimm
L Eie . in Pforzheim ist erloschen .

3 . Zu O .Z . 74 Firma : Aug . Tr autz
in Pforzheim ist als Einzelfirma er.
loschen.

4 . Zu O .Z . 705 Firma : Karl Sie .
benpfeifferin Pforzheim .

Inhaber : Bijouteriesabrikant Karl
Siebenpseisfer baselbst, »» ehe.
licht mir Emilie , geb. Stork von
Nidda .

Ehevertrag ä. S Nidda , 22 . Ja « .
1872 , woruach jeder Theil 50 fl . in
die Gütergemeinschaft einlegt , alle»
weil » « gegenwärtige nnd zukünftige
Vermögen davon aoSschfteßt.

5 ' Zu O .Z . 706 Firma : Karl Benz
hier. Inhaber Bijoutcriefabrikanr
Karl Benz hier.
II . In da» GesellschaftSregift » : ' >

1. ZnO Z 417 Firma : Ang . Trautz
i» Pforzheim .

Die Gesellschafter find : 1 . Stein ,
schleif» Joh . Karl Lider in Pforz¬
heim ; 2 . Kaufmann Ant on Schütt
daselbst.

Die Gesellschaft hat am 14 . Fe -
bruar 1877 begonnen .

Johann Karl Aider ist ohne Ehe«
vertrag verehelicht mit Anna , geb.
Schütt von hier ; Anton Schütt
ist ledig .

2. Zn O .Z . 341 Firma : Forstner L
Rieger . Die Gesellschaft ist auf .
gelöst .

3 . Zu O .Z . 387 Firma : Benz L
Morlock . Die Gesellschaft ist aus¬
gelöst .

Pforzheim , den 17 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

D o r n e r.
Strafrechtspflege .

llrlhkilSvcrküsdMtgr».
M .204 . Nr . 31v2 . Rastatt .

I . U. S .
gegen

Johann Köppel »on Plitter ».
dorf , Franz Jäger und Jo¬
hann Leppert von Söllin¬
gen, Luka» Gurt von Bisch¬
weier nnd Albert Riedingee
von RothcnfekS ,

wegen unerlaubter Aus¬
wanderung .

Wird auf gepflogene HauptverhandlunG
zu Recht erkannt :

Johann Köppel von Plittersdorf ,
Franz Jäger nnd Johona Leppert
von Söllingen , Luka » Gurk von
Bischweier und Albert Riedinger
von Rothenfelt werden wegen an -
erlaubirr Auswanderung zu einer
Geldstrafe von sünszehn Mark and z»
den Kosten de» Strasversähren » un¬
ter sawwtverbindlicher Haftbarkeit
verurtheilt .

Rastatt , den 6 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

». Weiler .
F Kuhn .

, M .207 . Nr . 3103 . Rastatt
I . U. S .

- egr«
Peter Epple von Kappenheink ,

i wegen Eontrolentziehang ,
wird aus gepflogene Hauptverhaudlung z»

Schwarz , Letzterer seit 1841 mit Sara ,
geb. Epstein , von Mühringen , uud zwar
beide Gesellschaft » oyne Errichtung eine »
Ehevntrog » vor Ai schloß t » Ehe verehe¬
licht . Nach Abschluß der Ehe wurde nach)
württewbergifchem Recht festgesetzt, tag olle»
Vermögen ge -neioschajtlich sein soll . j

Billiugen , den 14 Febtuor 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Krauß
M .95 . Nr . 763 . Oberkirch . ES

wo,de imgetragen zu O Z . 9 des Firmeu -

Pet » Epple von Kuppenheim wird
wegen E ntroleniziehung zu eiaer
Geldstrafe von süuf Mark , rm Falle
d» Uvbeibringlichkeir zu einer Haft -
strafe »on zwei Tagen sowie zu den
Kosten der Strasoersahren » nnd der
UrtheilSvollstreckong verurtheilt . .

B . R . W .
Rastatt , den 6 Februar 1877 .

Großh . ba : . Amtsgericht .
Weiler .

F . Kuhn .

Druck » ud Brrla , der G . Brauv ' schev H os » a chd r u ckr.r et .
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